Flucht auf die Kapverden
Was passiert, wenn Konstanten im Leben wegbrechen und Gewissheiten zur Lüge werden?
Das ist eine zentrale Frage, der die Autorin Ursa Koch in Ihrem Roman „Die Strandgängerin“ nachgeht. Ihre Hauptfigur Amelie steht vor einem biografischen Scherbenhaufen: Der Vater ist nicht ihr leiblicher. Der Ehemann betrügt sie. Amelie flieht auf die Kapverden, nur um festzustellen, dass ihr das Chaos gefolgt ist – weil es vor allem in ihr selbst tobt.

Es ist nicht die erste Geschichte, die Ursa Koch auf der afrikanischen Inselgruppe verortet. Die Autorin lebt mit ihrem Mann in Hohenstein, die Wintermonate verbringt sie auf den Kapverden. Und so sind ihre Bücher auch ein kenntnisreiches Kultur- und Gesellschaftsporträt dieser fremden Welt.

Sprachlich gelungen und mitreißend konstruiert verknüpft Ursa Koch Natur- und Alltagsschilderungen mit den Gefühlswelten ihrer Hauptfigur, die sich intensiv mit der Insel-Küche beschäftigt und sich gleichsam neuen Konstanten im Leben „erkocht“. 
„Die Strandgängerin“ ist die Entwicklungsgeschichte einer Frau in der Mitte ihres Lebens – das macht das Buch so universell und unmittelbar.
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